
Nichts ist so  
sicher wie die 
Veränderung
Dies haben wir 2021 nicht nur bezüglich der Covid-19-Pandemie 
mit sich laufend ändernden Erkenntnissen erlebt, sondern erleben 
es auch aktuell mit einem Krieg in Europa gerade auf drastische 
Art und Weise. Für mich persönlich war das Jahr aussergewöhn-
lich, weil ich das Amt des Präsidenten in einer Stiftung übernahm, 
die ich 1990 mitgegründet und 28 Jahre selbst geleitet hatte. 

Antworten auf neue Nöte 
Die Veränderungen gehen weiter. In jedem Bereich der Quellen-
hof-Stiftung werden die Weichen neu gestellt, um Antworten auf 
die durch die gesellschaftlichen Veränderungen entstehenden 
Nöte zu geben. Mit der «Lernwerkstatt» und der «Bridge» starteten 
wir neue Angebote für Jugendliche im Arbeits- und Ausbildungs-
bereich. Auch im Wohnbereich und in der Nachsorge arbeiten wir 
an neuen nachhaltigen Angeboten.

 
«Es gilt, den betreuten  

Menschen mitten in diesen 
Veränderungen einen sicheren 

Ort zu bieten.» 

Ein sicherer Ort
Das Lebenstempo unserer Gesellschaft verdoppelt sich etwa alle 
zwanzig Jahre, und wenn ich unsere Umbauprojekte betrachte, 
dann ist diese Temposteigerung auch in der Quellenhof-Stiftung 
sichtbar. Das ist erfreulich, aber es gilt, den betreuten Menschen 
mitten in diesen Veränderungen weiterhin einen sicheren Ort zu 
bieten. Einen Ort, der ihnen ermöglicht, ihre Lebensgeschichten 
aufzuarbeiten, Wiederherstellung zu erleben und neuen Mut zu 
fassen, um Schritte in ein eigenverantwortliches Leben zu gehen. 
Im eindrücklichen Videosong «Carry Me Home» durften wir in so 
einen Prozess als ganze Stiftungsfamilie eintauchen! Denn das T-
Home hatte anlässlich des Stiftungsfests im August mit rund 150 
Personen den Song uraufgeführt. Die Aussage, dass es Mut und 
einen sicheren Ort braucht, um Hilfe anzunehmen, war für mich 
sehr eindrücklich. Unsere Vision wird in diesem Clip sichtbar: «In 
der Quellenhof-Stiftung entdecken Menschen aus allen Generatio-
nen ihre von Gott geschenkte Würde, schöpfen Hoffnung und ent-
wickeln Perspektiven für ein eigenverantwortliches und sinnerfüll-
tes Leben!» Sie können sich diesen Clip auf Youtube anschauen: 
T-Home — Carry Me Home (feat. Central Arts).

Herzlichen Dank
Dass wir solche Momente erleben dürfen, verdanken wir unse-
ren Spenderinnen und Spendern, Freiwilligen, staatlichen Stellen 
und weiteren Partnerinnen sowie Partnern – also Ihnen! Nur dank 
Ihrer Unterstützung ist es uns möglich, Menschen in Not aufzu-
nehmen, sie zu stärken, ihnen einen sicheren Ort zu geben und sie 
erleben zu lassen, dass sie wertvoll sind. Dafür sind wir von Herzen 
dankbar. Mein Dank gilt auch allen Mitarbeitenden, die es ermög-
lichen, dass wir Menschen eine 
Heimat geben können, zumindest 
auf Zeit und einigen auch für ihr 
Leben, oder anders ausgedrückt: 
sie Inklusion erleben lassen. Mein 
Dank gilt aber auch unserem Gott, 
der mitten in aller Veränderung 
derselbe barmherzige Gott bleibt 
– mit einer grossen Liebe für uns 
Menschen.

Marcel Mettler
Stiftungspräsident

Story
Über Umwege zu einem glücklichen Leben
In der Quellenhof-Stiftung finden Menschen in schwierigen Lebens-
situationen einen sicheren Ort, an dem sie zur Ruhe kommen und 
sich neu orientieren können. Fiona* fand nach einer schweren Kind-
heit und Jugend in der Quellenhof-Stiftung neuen Halt im Leben, 
doch ihre schwierige Geschichte war damit noch nicht zu Ende.

Fionas Vater ist Ire, ihre Mutter Schweizerin. Bis zu ihrem vierten 
Lebensjahr lebten sie in Irland, dann zog die Familie in die Schweiz. 
Als Fiona in der dritten Klasse war, übernahmen ihre Eltern das 
Bauernhaus der Grosseltern. Fionas Mutter hatte in diesem Haus 
eine schwere Kindheit gehabt. Ihr Vater war ein aggressiver und 
depressiver Mann gewesen, und viele verdrängte Traumen aus ih-
rer Kindheit kamen nun wieder hoch. Fionas Mutter kämpfte lange 
gegen ihre Depressionen und wehrte sich dagegen, eine Therapie 
zu machen. Als Fiona zehn Jahre alt war, verletzte sich ihre Mutter 
so schwer, dass sie zwangseingewiesen werden musste. Sie war in 
verschiedenen Kliniken. Daneben versuchte sie, für ihre Familie da 
zu sein, und auch der Vater kümmerte sich um seine Kinder. Trotz 
der Bemühungen der Eltern war es eine schwere Zeit. 

Als Fiona dreizehn Jahre alt war, bot ein Nachbar an, sie auf seine 
Lastwagentouren mitzunehmen, um die Eltern zu entlasten. An-
fangs gefiel es Fiona sehr, doch dann begann der Mann, sie se-
xuell zu belästigen. Weil sie sich nicht traute, jemandem davon 
zu erzählen, ging das Ganze über zwei Jahre weiter. In dieser Zeit 
war sie oft traurig und fühlte sich von niemandem verstanden. Ein 
Lehrer schöpfte Verdacht und verhalf ihr zu einem Therapieplatz 
in der Quellenhof-Stiftung. Neben der Therapie konnte Fiona eine 
Haushaltsschule absolvieren und fand durch den Glauben an Je-
sus Christus wieder Halt im Leben. Im Laufe ihrer Therapie gab es 
einen Verstoss gegen die Regeln der Stiftung mit Konsequenzen, 
für die Fiona kein Verständnis hatte. Sie wollte ihre Freiheit zurück. 
So ging sie nach eineinhalb Jahren Therapie wieder nach Hause 
zu ihrer Familie. 

Vorspuren von  
neuen Wegen
Aus den Wohnbereichen
Wir streben in all unseren Bereichen danach, einen Ort der Sicher-
heit, einen «Safe Place» zu bieten. Mitten in der Covid-19-Pande-
mie waren viele Betreute in unseren Wohnbereichen existenziell 
durch Suizidalität und von vielen Unsicherheiten bedroht. Trotz 
unserer Beziehungsangebote waren die negativen Folgen in den 
Häusern spürbar, aber wir erlebten auch viel Bewahrung. Mit al-
ler Kraft wurde am Leben festgehalten, und wir erlebten in diesen 
Krisen Gottes Schutz und sein Durchtragen. 

«Wir erlebten in diesen  
Krisen Gottes Schutz und  

sein Durchtragen.»

Jugend und Familien
Um auf die wachsende Not im Jugendbereich 
zu reagieren, waren wir in allen Wohnberei-
chen auf sozialpolitischer Ebene mit viel Elan 
daran, neue Weichen zu stellen. Unter dem 
Jugendbereich T-Home haben wir das neue 
Angebot «T-Care» geplant: In Zusammenarbeit 
mit dem Institut «kompetenzhoch3» bieten wir 
nun sozialpädagogische Einzel- und Familien-
begleitungen auf Basis der Kompetenzorientie-

rung (KOFA-Methodik) in Familien an. Mit diesem 
ambulanten Angebot sollen Jugendliche und 

junge Erwachsene begleitet und die Nachsorge nach einem Aus-
tritt aus dem T-Home verbessert werden. 

Wir planen zudem das sogenannte «T-Help», das im Sommer 2023 
starten soll. Es besteht ein grosser Bedarf an einem therapeutisch-
pädagogischen Angebot für traumatisierte und psychisch stark 
belastete Jugendliche. Wir haben uns damit auseinandergesetzt, 
wie so ein Angebot innovativ, passend und in einem systemischen 
Rahmen aufgebaut werden kann. 

Betreutes Wohnen und integratives Wohnen
Wir befassten uns im Jahr 2021 mit der zukünftigen Gesetzgebung 
(Subjektfinanzierung, ungefähr 2024 in Kraft tretend) und über-
legten uns, welche Anpassungen nötig sind, um den Anforderun-
gen gerecht zu werden. Wir sind bestrebt, den Bewohnerinnen und 
Bewohnern mehr Individualität und Selbstbestimmung zu ermög-
lichen, und passen unsere Konzepte entsprechend an. Im integra-
tiven Wohnen konnten wir uns erfolgreich etablieren und erhalten 
immer häufiger Anfragen für dieses Angebot, das mehr Freiheiten 
und Selbständigkeit zulässt. Ein wachsender Bedarf ist die Wohn-
begleitung, die dann noch mehr Selbstbestimmung ermöglicht. 

Suchttherapie
Obschon wir in der Suchttherapie von einer mässigen Auslastung 
betroffen waren, erlebten wir im letzten Jahr, dass Menschen frei 
von Süchten wurden und sich wieder in die Gesellschaft integrie-
ren konnten. Wir arbeiteten im Rahmen einer Spurgruppe daran, 
unsere Therapiearbeit zu überdenken und zu planen, wie sie sich 
in Zukunft weiterentwickeln soll. 

TownVillage
Das TownVillage nahm 2021 das zweite Betriebsjahr in Angriff. 
Leider waren wir auch hier stark von der Covid-19-Pandemie be-
troffen, da ein Grossteil der Mieterschaft zur Risikogruppe gehört. 
Trotzdem ist es der Sozialraumgestaltung gelungen, eine gute Ge-
meinschaft zu bilden und erste Pflänzchen einer aktiven Partizipa-
tion entstehen zu lassen. Und wir sind dankbar, dass nach wie vor 
alle Wohnungen vermietet sind. 

Marcel Spiess
Leiter Wohnbereiche und 
Mitglied der Geschäftsleitung

Über uns
Zweck der Quellenhof-Stiftung ist es, Menschen aus allen Generati-
onen in herausfordernden Lebenssituationen in ihren unterschied-
lichen Bedürfnissen individuell zu unterstützen. Dazu betreibt die 
Stiftung verschiedene Wohn-, Arbeits-, Pflege-, Unterstützungs- 
und Bildungsangebote.

In der Quellenhof-Stiftung entdecken Menschen aus allen Gene-
rationen ihre von Gott geschenkte Würde, schöpfen Hoffnung und 
entwickeln Perspektiven für ein eigenverantwortliches und sinn-
erfülltes Leben.

Die Quellenhof-Stiftung hat Wohn- und Arbeitsangebote für:
•	 Menschen mit suchtbedingten Problemen
•	 Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen
•	 Jugendliche mit schwierigen Lebenshintergründen
•	 Menschen jeden Alters mit Pflege- und Betreuungsbedarf
Ausserdem Lehrstellen für Jugendliche mit erhöhtem Unterstüt-
zungsbedarf (teilweise mit einer beruflichen Massnahme der IV)

Unsere Fachstellen für Anfragen und Beratung:
Abhängigkeitserkrankte:	 052 336 23 78
Jugendliche, Arbeit & Integration:	 052 245 13 18
Ausbildungsverbund AVQ:	 052 245 13 38
TownVillage Care:	 052 511 56 84

Helfen Sie uns helfen
Postkonto CH26 0900 0000 8400 0609 8
Spenden an die Quellenhof-Stiftung sind zu 100 % steuerabzugs-
fähig. Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Quellenhof-Stiftung
Barbara-Reinhart-Str. 20
8404 Winterthur
Tel. 052 245 13 13
www.qhs.ch
info@qhs.ch

Diese neu erhaltene Freiheit war jedoch zu viel für sie. Sie begann, 
Heroin und Kokain zu konsumieren. Als sie ihrer Schwester da-
von erzählte, warf diese sie aus dem Elternhaus. Sie zog zu ihrem 
Freund, und gemeinsam versanken sie im Drogensumpf. Eines Ta-
ges wurde Fiona bewusst, dass sie dabei war, ihr Leben zu vergeu-
den, und dass sie eine Entscheidung treffen musste. Sie beschloss, 
sich von ihrem Freund zu trennen, suchte sich eine neue Wohnung 
und machte eine Ausbildung zur Schuhverkäuferin. Sie rührte kei-
ne Drogen mehr an und wurde sogar Filialleiterin. Zwar ging ihr 
Leben langsam wieder bergauf, sie ging jedoch immer noch oft in 
den Ausgang und trank viel Alkohol. Dies änderte sich erst, als sie 
Marius* kennenlernte. Obwohl er neun Jahre älter war, verstan-
den sie sich von Anfang an sehr gut und heirateten schliesslich. 
Mit ihren zwei gemeinsamen Kindern wurden sie eine glückliche 
Familie. Fiona wurde von all ihren Süchten befreit. Sie sagt, dass 
Gott ihr allen Schmerz genommen hat und dass sie sogar dankbar 
für das Erlebte ist, denn so konnte sie spüren, wie gross der Gott 
an ihrer Seite ist.

* Namen geändert

Marcel Mettler

Urs Roost

Ein Weg mit 
offenem Ziel
Aus den Arbeitsbereichen
Die langersehnte Entspannung war nur von kurzer Dauer, und so 
startete das Jahr 2021 wieder mit einschneidenden Corona-Mass-
nahmen, welche die Gastronomie und den Kongressbetrieb hart 
trafen. Der Unterschied bestand darin, dass wir einen besseren 
Umgang mit den Massnahmen gefunden hatten.

Gastronomie
Die Kundenbedürfnisse in der Gastronomie werden sich, verstärkt 
durch die Pandemie, nachhaltig verändern. Somit muss auch un-
ser Konzept, das über fünfzehn Jahre funktionierte, neu gestaltet 
werden. Deswegen wurde eine Projektgruppe ins Leben gerufen, 
die ein neues Gastronomiekonzept entwickelt. Da hiess es, Be-
währtes zu hinterfragen und neue Ideen zuzulassen. Diese The-
men werden auch im Jahr 2022 noch viel Zeit und Energie kosten, 
bis ein neues Gastronomiekonzept umgesetzt werden kann. Aber 
was sich sicherlich nicht ändern wird, ist das Herzblut, mit dem die 
Gäste bewirtet werden.

«Das Tagesstruktur-Angebot 
war für mich das absolute 

Highlight des Jahres.»

Produktionsbetriebe
Auch die Produktionsbetriebe standen durch diverse Umstrukturie-
rungen vor grossen Herausforderungen. Ein Zielbild war zwar vor-
handen, aber der Weg dorthin war für viele Beteiligte oft nicht klar 
ersichtlich. Bekannte und vertraute Arbeiten mussten aufgegeben 
werden, ohne im Detail zu wissen, was die Zukunft bringen würde. 
Zudem sank die Arbeitsauslastung in einigen Bereichen zeitweise 
auf ein tiefes Niveau, auch weil nur spärlich neue Aufträge in der 
Montage, der Konfektionierung und der Logistik akquiriert wer-
den konnten. Ich bin jedoch sehr dankbar, dass die Verkäufe von 
Eigenprodukten und Firmengeschenken stabil blieben und so eine 
Grundauslastung vorhanden war. Für das Team war das Jahr 2021 
jedoch eines der herausforderndsten seiner Geschichte. 

Tagesstruktur
Das absolute Highlight war für mich der Start des Tagesstruktur-
Angebots im Juli 2021. Die Nachfrage nach diesem Angebot war 
so gross, dass wir nach wenigen Wochen mit 25 Personen aus-
gelastet waren und bereits eine Warteliste führen mussten. In der 
Tagesstruktur finden Menschen, die aktuell nicht in der Lage sind, 
an einem geschützten Arbeitsplatz zu arbeiten, aber von einer ge-
regelten Tagesstruktur profitieren möchten, einen Ort, an dem sie 
willkommen sind und gemeinsam in der Gruppe einen sinnstiften-
den Tagesablauf gestalten können.

Danke
Ich danke von Herzen allen Mitarbeitenden 
in der Betreuung und an den geschützten 
Arbeitsplätzen, die in diesen Spannungs-
feldern mitgekämpft und mitgetragen 
haben. Weiter bin ich sehr froh, dass wir 
durch die Verkäufe unserer Produkte und 
durch die Härtefallgelder die Umsatzein-
bussen in der Gastronomie abfedern 
konnten. So bin ich zuversichtlich, dass 
wir in den kommenden Monaten neue 
Kundinnen und Kunden gewinnen kön-
nen und sich unsere Arbeitsauslastung 
wieder im normalen Rahmen bewegen 
wird. 

Urs Roost
Leiter IV-Arbeitsbereiche und 
Mitglied der Geschäftsleitung

Das Making-of von «Carry Me Home»
und mehr Infos zum Projekt: 
www.q-arts.ch

Marcel Spiess Jahresbericht 2021
Quellenhof-Stiftung

Unsere Arbeitsbereiche

design: mediawerk
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AKTIVEN 2021 2020

Umlaufvermögen
Flüssige Mittel 2 643 826 3 057 692
Forderungen aus Leistungsvereinbarungen 126 493 240 445
Übrige Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1 144 705 1 044 726
Forderungen ggü. nahestehenden Organisationen 41 569 38 075
Sonstige Forderungen 97 712 36 204
Vorräte 409 776 547 539
Aktive Rechnungsabgrenzungen 51 182 33 604

Total 4 515 263 4 998 285

Anlagevermögen
Sachanlagen
• Grundstücke, Bauten und Bauprojekte 43 636 741 43 962 528
• Mobile Sachanlagen 842 751 1 100 366
Finanzanlagen
• Mieterkautionen 125 113 127 929

Total 44 604 605 45 190 823

Total Aktiven 49 119 868 50 189 108

PASSIVEN 31. 12. 21 31. 12. 20

Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten aus Leistungsvereinbarungen 218 526 10 932
Übrige Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 224 665 1 173 093
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 497 345 438 438
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten (Covid-19-Kredit) 83 340 0
Passive Rechnungsabgrenzungen 295 789 80 199

Total 1 319 665 1 702 662

Langfristiges Fremdkapital
Darlehen von Dritten 4 670 983 4 575 723
Hypotheken 31 694 000 32 720 000
Einrichtungsbeiträge BSV/Kanton 3 092 532 3 112 005
Sonstige langfristige Verbindlichkeiten (Covid-19-Kredit) 416 660 500 000
Langfristige Rückstellungen 139 000 173 000

Total 40 013 175 41 080 728

Fondskapital 
Schwankungsfonds Kant. Sozialamt 0 0
Schwankungsfonds SVA 2 983 36 168
Erlösfonds 2 503 541 2 520 473

Total 2 506 524 2 556 641

Organisationskapital
Einbezahltes Kapital 10 000 10 000
Freies Kapital 5 270 504 4 839 077
Gebundenes Kapital 0 0

Total 5 280 504 4 849 077

Total Passiven 49 119 868 50 189 108

Faszinierendes 
Zusammenspiel 
Es ist ein schwieriges Unterfangen, ein Geschäftsjahr in wenigen 
Sätzen zusammenzufassen. In einem Jahresbericht ist aber ge-
nau das gefragt. Ich muss also vieles, was ich gerne erwähnen 
möchte, weglassen und mich auf das Wesentliche beschränken. 
Bezogen auf die Quellenhof-Stiftung empfinde ich diese Heraus-
forderung als speziell schwieriges Unterfangen, weil wir eine Or-
ganisation mit vielen, teilweise in sehr unterschiedlichen Feldern 
tätigen Bereichen sind. Daher ist es mir ein Anliegen, über das 
Zusammenspiel der unterschiedlichen Bereiche, Ämter, Ebenen 
und damit auch der unterschiedlichen Menschen zu berichten. 
Dieses Zusammenspiel hat mich im Jahr 2021 gleichermassen 
herausgefordert wie fasziniert.

Auch im Jahr 2021 spielten die Covid-19-Pandemie und alle da-
mit verbundenen Massnahmen, Anordnungen und Empfehlungen 
eine grosse Rolle in unseren unterschiedlichen Geschäftsfeldern. 
Jede Klientin, jeder Klient, jede Mitarbeiterin, jeder Mitarbeiter, 
jede Führungsperson war betroffen und musste immer wieder 
neue Wege finden und sich den neuen Gegebenheiten stellen. 

Ein grosses 
Dankeschön!
Viele Förderstiftungen haben im Jahr 2021 die 
Realisierung unserer Projekte unterstützt. Na-
mentlich möchten wir uns bei den folgenden 
Stiftungen bedanken: 
	
Das Projekt «Bridge» konnte im Sommer 2021 
mit einer Unterstützung der Glückskette von 
60 000 Franken starten. Weitere 60 000 Franken 
sind zugesprochen.
	
Die STIFTUNG GRÜNAU unterstützte mit 10 000 
Franken den Aufbau der Fachstelle Familie und 
Jugend.
	
Die «UBS Stiftung für Soziales und Ausbildung» 
förderte mit 30 000 Franken die digitale Lern-
werkstatt.  

Ein herzliches DANKE geht an alle privaten 
Spenderinnen und Spender, die uns im letzten 
Jahr mit grossen und kleinen Beiträgen unter-
stützt haben! Ohne Ihre Hilfe hätten wir viele 
Projekte nicht realisieren können.
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ERGEBNISSE 2021 2020

Ertrag aus Zuwendungen
Zweckgebundene Spenden 501 499 285 997

Freie Spenden von Dritten 894 581 941 305

Freie Spenden von nahestehenden Organisationen 80 000 80 000

Fundraisingaufwand –353 489 –332 613

Total 1 122 591 974 689

Beiträge
Einrichtungsbeiträge pro-rata-Auflösung 19 473 14 815

Total 19 473 14 815

Ergebnisse aus den Bereichen
Jobcoachingplätze –5 848 27 700

Tagesstruktur –4 248 0

Wohnheim –46 095 –2 260

Wohnen plus Erwachsene 15 727 –14 593

Werkstätten 20 694 –893 995

Suchtplätze –56 993 –239 046

Teenagerhaus T-Home –83 079 –18 254

Integrationsfirmen –361 840 72 594

Wiedereingliederung SVA –33 185 15 099

Wiedereingliederung QHS –202 302 –158 796

TownVillage-Betrieb –488 739 –495 994

Strategische Projekte –5 262 –64 855

Total –1 251 170 –1 772 400

Betriebsergebnis (Zwischenergebnis I) -10910–109 106 –782 896

Liegenschaftenergebnis
Mietertrag 2 076 929 1 242 689

Direkter Liegenschaftenaufwand –646 713 –389 327

Abschreibung Liegenschaften –939 800 –683 707

Total 490 416 169 655

Jahresergebnis vor Fondsergebnis (Zwischenergebnis II) 381 310 –613 241

Fondsergebnis Erlösfonds /Schwankungsfonds
Entnahme/Verwendung 551 616 168 582

Zuweisung –501 499 –301 096

Total 50 117 –132 514

Jahresergebnis vor Veränderungen Organisationskapital 431 427 –745 755

Entnahme (+) / Zuweisung (-) Gebundenes Kapital 0 1 102 000

Entnahme (+) / Zuweisung (-) Freies Kapital –431 427 –356 245

Total –431 427 745 755

Dies empfand auch ich als grosse Herausforderung. Mit etwas 
Distanz zu diesen im Jahr 2021 sehr intensiven Momenten ge-
winne ich dieser Phase aber auch faszinierende Aspekte und 
Lerneffekte ab. Zum einen bin ich dankbar, dass uns diese Zeit 
als Leitung der Stiftung näher zusammengebracht hat, auch 
wenn da und dort Probleme intensiv diskutiert und gelöst werden 
mussten. Letztlich haben wir die Herausforderungen gemein-
sam erfolgreich gemeistert. Im Weiteren bin ich sehr dankbar 
für die Unterstützung unterschiedlichster Art, die uns von Bund 
und Kanton, von den zuweisenden Stellen, vom Stiftungsrat, von 
Einzelpersonen und Kundinnen sowie Kunden entgegengebracht 
wurde. Dieses Zusammenspiel von Gesellschaft, Politik, Wirt-
schaft bis hin zu jeder einzelnen Person empfand ich als sehr 
faszinierend. Jede Ebene war gewillt, ihren Beitrag zu leisten, um 
diese schwierige Phase so gut wie möglich zu meistern. 

«Letztlich haben wir  
die Herausforderungen  
gemeinsam erfolgreich  

gemeistert.» 

Besonders erwähnen will ich an dieser Stelle auch die finanzielle 
Unterstützung des Kantons Zürich im Jahr 2021. Es gilt, ohne 
Wenn und Aber zu erwähnen, dass diese Unterstützung sehr viel 
dazu beigetragen hat, dass wir als Führung entspannter leiten 
und das Jahr 2021 auch finanziell erfolgreich ab-
schliessen konnten. Und dies ist wieder den Men-
schen zugutegekommen, für die unsere Stiftung 
da ist: Menschen, die Unterstützung brauchen, die 
mit Ängsten, Depressionen oder Sucht zu kämpfen 
haben, Jugendliche, die den Weg ins Berufsleben 
suchen.

Es sind Menschen wie Sie und ich, die enorm davon 
profitieren, wenn die verschiedenen Ebenen ein fas-
zinierendes Zusammenspiel leben. Herzlichen Dank, 
dass auch Sie daran beteiligt sind. Wir schätzen das 
enorm!
 
Joe Leemann
Gesamtleiter QHS

Aktiven und
Passiven 
In der Geschäftswelt kommt mit dem Abschluss jedes Jahr die 
Zeit, innezuhalten, zurückzuschauen, Bilanz zu ziehen und fest-
zustellen, was gemäss den Zahlen vorhanden ist. Wo waren wir 
finanziell erfolgreich und wo lief es nicht so gut? Das Bilanzziehen 
ist nicht immer sehr angenehm, aber hilfreich, und es gibt Hin-
weise, wo in der Zukunft Hebel angesetzt werden können oder wo 
Veränderungen angesagt sind.

Wir blicken auf das Geschäftsjahr 2021 zurück und
sind dankbar,
•	 dass trotz erneut schwieriger Bedingungen in den meisten  

Bereichen finanziell zufriedenstellende Resultate erzielt wurden.
•	 dass wir vom Kanton Zürich eine (nicht rückzahlbare) Härtefall-

entschädigung und vom Kantonalen Sozialamt eine Corona-Son-
derentschädigung erhielten (insgesamt 0.55 Millionen Franken) 
und wir dadurch einen beträchtlichen Teil unseres Vorjahresver-
lusts decken konnten.

•	 dass das Projekt TownVillage liquiditätsmässig zu einem tragen-
den Standbein wurde.

•	 dass viele Spenderinnen und Spender treu hinter uns standen 
und dass Förderstiftungen und Privatpersonen die neuen Pro-
jekte und benötigten Anschaffungen unterstützten.

•	 dass die Kundinnen und Kunden, die von uns ein Produkt oder 
eine Dienstleistung bezogen, dazu beitrugen, dass wir unseren 
Stiftungsauftrag ausführen konnten.

•	 dass die neuen Bereiche «Tagesstruktur», «Bridge» und 
«Lernwerkstatt» gut in die bestehenden Strukturen integriert 
wurden und finanziell bereits auf Kurs sind.

•	 dass unsere Wohn- und Arbeitsplätze gut ausgelastet waren.

Ein herzliches Dankeschön
•	 für jede Person, die wir in diesem Jahr begleiten durften.
•	 für das Miteinander, das in unserem Generationenwohnen  

«TownVillage» entstand.
•	 für alle Mitarbeitenden und Freiwilligen, die sich dafür einsetz-

ten, dass sich die zu betreuenden Menschen bei uns wohlfühlen.

In all der Dankbarkeit bleiben auch die Herausforderungen: Viele 
Projekte sind schlechter planbar geworden. Die schnellen Verän-

derungen beschäftigen uns. Es gilt, Spannungen auszuhalten und 
die verschiedenen Entwicklungen zu verfolgen. Wo sollen wir un-
sere Aktiven einsetzen, wo können wir unnötige Passiven reduzie-
ren? Bei einigen unserer Angebote bestehen Wartelisten, andere 
durchlaufen eine Durststrecke: Wo ist ein Ausbau angesagt, wo 
beenden wir etwas?

«Das Bilanzziehen ist nicht 
immer sehr angenehm, aber 

hilfreich.»
Trotz allem: Im Finanziellen und auch sonst, 
die Aktiven überwiegen die Passiven. Wir 
sind dankbar für eine gesunde Basis und 
dürfen auch in diesem Jahr das vorhande-
ne Kapital verwalten und das weitergeben, 
was Gott uns anvertraut hat.

Immanuel Vögeli
Leiter Finanzen

Immanuel Vögeli

Joe Leem
ann

Der gesamte Revisionsbericht kann auf Wunsch am Stiftungssitz in Winterthur eingesehen werden.


